
Objekttyp: FrontMatter

Zeitschrift: Mitteilungen der Naturforschenden Gesellschaft Bern

Band (Jahr): - (1857)

Heft 401-403

PDF erstellt am: 16.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Mr. 401-I03.

Chemische Mittheilungen von
C. Brunner.

(Vorgetragen den 13. November 1857.)

I. Prüfung aer IfMilch.
In mehreren Städten sah man sich in neuester Zeit

veranlasst, den öffentlichen Milchverkauf polizeilich zu
überwachen. Es wurden zu diesem Zwecke mehrere
der bereits bekannten Auskunftsmittel in Anwendung
gebracht, die dazu geeignet sind, durch ein möglichst
leichtes und schnelles Verfahren das Verhältniss der

Hauptbestandtheile dieser Flüssigkeit zu bestimmen.
Wäre die Milch einfach eine Verbindung oder auch

Gemenge von Wasser und Fett (Butter), so wäre das

spezifische Gewicht derselben ohne Zweifel das leichteste
und sicherste Kennzeichen ihrer Güte, vorausgesetzt
nämlich, dass diese sich im Wesentlichen nach dem
Gehalt an Butter bestimmen liesse, indem es klar ist,
dass bei zunehmendem Gehalt dieses Bestandtheiles, das

spezifische Gewicht sich beziehungsweise vermindern
würde. Es wäre leicht, durch Erfahrung Tafeln zu
entwerfen, welche mit Correktur des Wärmegrades, den

Prozentgehalt an Butter angeben würden. Man hätte
dabei den gleichen Fall wie bei Mischungen von Wasser
und Weingeist, dem Brandtwein.

So einfach ist jedoch die Sache nicht, denn bekanntlich

enthält der wässerige Antheil der Milch nebst dem

Käsestoff noch Milchzucker, einige Salze und eine kleine
Menge jener noch unbekannten organischen Substanz

(sogenanntes Milchextrakt) aufgelöst. Da nun diese

Bestandtheile ohne allen Zweifel einiger quantitativen Ver¬
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